
diese Übereinstimmung och nicht praktischen
Vincent Cosmao Konsequenzen geführt hat. Um dies klar C1L-

kennen, dürfte VO  . Nutzen se1n, einen Blick
zurückzuwerfen, die erkennbaren Ofrt-Ist Entwicklungshilfe die schritte in Praxis un "Theorie der Entwicklungbeste Bevölkerungs- analysieren und werten können, Fortschritte,
welche eine Verhältnisbestimmung 7zwischen Be-

politik? völkerungsregelung un Entwicklung denkbar
erscheinen lassen.

Unterentwicklung als Rückständigkeit
Kın Jahr ach der eltkonferen- für Bevölke- und Entwicklungshilfe
rungsfragen 1im August 1974 iın Bukarest ist Als die TODIeme der Unterentwicklung Be-
weder späat och früh, die Überlegungen ginn der sechziger re 1im usammenhang M1t
ber die komplexen und heiklen Probleme wieder der Kampagne der FA  ®© (der Organisation der
aufzunehmen, welche sich mit der Lenkung der Vereinten Nationen für Landwirtschaft und Kr-
Bevölkerungsentwicklung und ihren Beziehungen nährung) anfıngen, einen AT 1im internationalen

jeder Art Entwicklungspolitik ergeben: Für die en beanspruchen, stand 1m Mittelpunkt des
einen ist eine solche Lenkung Bedingung der Ent- Interesses die Tatsache, daß JaNzZECN Völkern,
wicklungspolitik, für die anderen kann S1e 1Uurfr de- die 1im amp mMi1it einer teindlichen Natur STan-
tfen Konsequenz se1nN. Den einen WwI1e den andetren den, unmöglic. WL wenigstens für den Augen-
aber erscheinen Entwicklung un! Bevölkerungs- blick selbst die Mittel ihrem Lebensunterhalt
regelung 1n wachsendem Maße als eLtWwAas ebenso produzieren. Sehr bald aber entdeckte INall, daß
nmögliches WwI1e otwendiges. sich el nicht Cin bloß zufälliges oder

Eine internationale Konterenz olg der anderen, konjunkturbedingtes Problem andelte, sondern
unı jedesmal werden andere Aspekte der Pro- ein «endemisches» Problem, da INa  m sich nAam-
ematı der Entwicklung un:! des internationalen ich bewußt wurde, daß CS struktureller Natur se1.
Lebens 1in den Vordergrund gestellt, die dann 1n Zu dieser eit hatten die Industrieländer, die
der olge wieder VO: anderen Ereignissen und VO  . den Verwüstungen des Zweiten Weltkriegs
Konstellationen abgelöst werden, ohne daß 11- betroftenzl fertiggebracht, sich VO:  e ihrem
gendein offenkundiger Fortschritt erreicht worden Zusammenbruch rtholen un:! ihre Wıirtschaft
waAare. Und dennoch vollzieht sich ach Ansicht wieder 1n Gang bringen. S1e dabei og
der hellsichtigsten Beobachter GCin gewisser OfFt- in eine Periode aubergewöhnlichen Wirtschafts-
San 1in der internationalen Kontfrontation und wachstums eingetreten: Der Sleg 1m tausendjäh-
vielleicht auch in der Bewubßbtseinsbildung einer rigen amp den angel Konsumgütern
Menschheit, die sich on 1n sich selbst VC1- erschien ihnen möglich Und dann drängte sich
schließt DiIie Fragen werden ausdrücklicher, YC- ihnen angsam aber unauf haltsam die unverkenn-

bare Gewißheit auf, daß 7wel Drittel der Mensch-un tiefgründiger formuliert, selbst WEEC111)

die AÄAntworten 1LLUT noch unwahrscheinlicher WT - elit chronischem Hunger litten. Zunächst noch
den wenigstens auf kurze 1C. betrachtet. IDIie in einem Kalten rieg engagiert, der dann aber
gelistigen elten, die Kulturen unı politischen umschlug in einen friedlichen Wettbewerb die
Zielsetzungen unterziehen sich chritt für chritt Herrschaft über diesen Planeten mittels desjenigen
einem Strukturwandel, indem S1e diese TOoDlema- Gesellschaftssystems, das für die allgemeine Nutz-
tik 1n sich aufnehmen, die 1n der Geschichte der barmachung des Überflusses oder für die gerechte
Menschheit eEeLtwas Danz Neues darstellt, wen1g- Neuverteilung der verfügbaren Rohstoffe YC-
en:! SOWeIlt diese hier immer klarer als ine eignetsten ware, die Industrieländer dazu
Problematik 1mM Weltmaßstab definiert wird. gebrac worden, Programme der Lebensmittel-

Unter den 1n Bukarest erzielten Fortschritten hilfe, des technischen Beistandes oder der Za
anNnn iNan nicht die Oorft erreichte Überein- sammenarbeit einzuleiten, welche den wesentlichen
stimmung ber die CNSC Verbindung hervorhe- Inhalt der «Eirsten Entwicklungsdekade» 1960 his
ben, die anerkanntermaßen 7wischen ntwicklung 1970 ildeten, eines Jahrzehnts der Entwicklungs-
un: Bevölkerungsregelung besteht WC) uch hilfe, das weithin uch noch die Vortbereitungs-
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arbeiten und die Blickrichtung der «Zweiten Ent- der Zufluß VO  = Nahrungsmitteln Aaus dem Ausland
wicklungsdekade» (1970—1980) bestimmen sollte ihrer schwachen Produktion Konkurrenz machte;

Die Auffassung VO: Unterentwicklung, welche un Landwirte, welche den Überschuß ihrer eige-
diesen Programmen und dieser Politik zugrunde- 11C11 Produktion nicht ichtig 1n den Handel brin-
lag, WAT intfach DiIie Ursache der Hungersnot DECN konnten, verzichteten auf ihre geringe Aus-
mochte sS1e 1U konjunkturbedingt oder aber beute zugunsten der auf Intensivwirtschaft al  —
chronisch se1in Jag 1n der Unterentwicklung, un legten und auf Kulturen für den Kxport speziali-
diese, welche sich anhand VO Indikatoren der s1erten Großunternehmen. Und begannen die
verfügbaren oder doch zugänglic machenden Zahlen der Arbeitslosen steigen, welche sich
OoNstoHne un Energiequellen bemessen lıeß, WL dann 1n den Randzonen der großen Städte 111-

wiederum nichts anderes als ein Rückstand 1im menballten. In gewissen Fällen dienten die impor-
Erwerb der echniken un! des nötigen Wiıssens, tierten Nahrungsmittelüberschüsse aber doch als
welche den industrialisierten Ländern ermOg- Naturallohn für Arbeiten ZUrL Verbesserung der
licht hatten, die Knappheit CGütern überwı1in- Infrastruktur, ZULL Aufforstung oder ZuUrr Trhal-
den und Z Überfluß gelangen. Von er Lung des Bodens, aber diese Arbeiten doch
esehen konnte die Hilfe, die eisten 111411 sich NUur auf weilite C produktiv.
AUusSs humanıtären Beweggründen oder 1m lang- DIe Vermittlung technischer Methoden WArLr 1m
fristigen Eigeninteresse der Weltwirtschaft DE allgemeinen we1lit entternt davon, wWwIirklıc. aNZC-
drängt sah, die Lösung für die TODleme des Hun- IMNCSSCIL se1in, da die echnıiker un! selbst die
DCIS un: der Unterentwicklung darstellen Hersteller VO  ' Maschinen oder Werkzeugen sich

Auf die Verlagerung VO:  - Überschüssen Nah- auf nıchts anderes verstanden, als echnıken oder
Instrumente herzustellen oder verwenden, dierungsmitteln folgte bald die Verlagerung VO

Kapitalien, VO:  - echniken, VO  } technischem Per- den Problemen der schon industrialisierten Län-
sonal und VO: «know OW mMI1t dem Ziel, den der entsprachen. So kam dazu, daß Methoden
unterentwickelten Ländern die öglichkei oder echniken, welche 1in tausendjähriger An-
geben, selbst «moderne» Wirtschaftssysteme STLENSZUN: ZU Zwecke der Beherrschung der Na-

Lur entwickelt worden5 kurzerhand als VeLr-«STarten», die äahlg waren, dank einer vermehrten
Produktivität un!: einer rationellen Ausnützung altet abgetan wurden, daß s1e, WI1e eigent-
der Produktionsfaktoren zunÄächst das Überleben ich notwendig FCWESCI ware, eintach verbessert
un dann das wirtschaftliche Wachstum der VO  n worden waren: 7z. B gewilsse echnıken Zl

Hungersnot und wachsender Veratmung bedroh- Erhaltung karger öden, An Entsalzung VO

ten Länder sichern. Ländereien, Z Erneuerung des Humus uUSW.

Die Programme und politischen aßnahme: Mangels ausreichender Erkundung der Mög-
lichkeiten un dringlichen Bedürfnisse, mangelszZugunsten der Entwicklungshilfe wurden dank der

Inıtiative staatlicher Instanzen, internationaler Programmierung oder Planung warten diese Kap1-
Organisationen un nichtstaatlicher Zusammen- talıen oft 1U KErträge ab für die Länder, welche
schlüsse immer „ahlreicher Die Studien, welche S1e ZzA b Verfügung gestellt hatten oder für die In-
aufgrund der Planung oder der Durchführung die- dustrien, deren Märkte S16 ausdehnen halfen, selbst
Cn Programme oder dieser politischen Maßnah- Wenn S1e vorübergehend Infrastrukturen, Indu-
HGE erforderlich geworden 1, l1ießen immer strieanlagen und Arbeitsplätze chufen as da-

durch ausgelöste Wirtschaftswachstum selbst WATrhäufiger deutlich werden 1n einer ersten 4SE
daß das Übel hartnäckiger sSEe1 als zunächst den nicht einmal ausrteichend für die Leistung des
Anschein gehabt hatte und in einer 7weliten Schuldendienstes Für die Gesamtheit der Dritten
Phase daß immer VO  = auftrete in dem Welt gingen die dafür benötigten Beträge bald in
MaDße, W1Ee iNall beheben suchte. UIie mehrere zehn Milliarden Daollar!
selbst hinsichtlich derer i1Nall sich nach und nach Man kann verstehen, daß dieses erste Jahrzehnt
bewußt geworden WAaflL, daß s1e 1ne Verlagerung der Entwicklungshilfe VO:  - manchen Vertretern

der Dritten Welt als das ahrze. der Bnttäu-VO  - A des Bruttonationalproduktes der indu-
strialisierten Länder betragen MUSSE schlen b1IS- schung oder der Frustration bewertet wurde.
welilen die Probleme verschärten S1e ber nicht 11UI die Augen der Dritten Welt
lösen: So desorganisierten oder demobilisierten sich 1LU auf. uch in den Industrieländern egan-
die Lieferungen VO  - Nahrungsmittelüberschüssen 1CMN Praktiker un Theotretiker der Entwicklung
bisweilen die Landwirtschaft eines Landes, weil und verantwortliche olitiıker ach den Gründen
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für das SCheitern der Entwicklungshilfe un VOL se1ts un Verlangsamung der Bevölkerungs-
allem danach, ob dieses Scheitern nicht auf das explosion in ihrem wechselseitigen Verhiältnis ist
Konto einer Fehlanalyse der Unterentwicklung INa sich heute gemein ein1g 1n der Anerken-
gehe, fragen. nung der Tatsache, das mutmaßliche achs-

egen Ende der sechzigere begann 1n Re- al  3 der Erdbevölkerung, welches die Hochrech-
flexion und Praxis 1ne solche Auseinanderent- NUNSCH der Entwicklungskurven der demogrta-
wicklung 7weler verschiedener Richtungen sich phischen Statistik erahnen lassen, tatsächlich -
anzubahnen, daß erst anlalsılıc. internationaler denkbar i1st un:! daß er wohl unumgänglich
Konferenzen 1m re 1974 un! VOLI allem 1m 1lst.  '3 daß dieses Wachstum sich auf die ine oder die
August dieses Jahres be1 der Bevölkerungskonfe- andere Weise verlangsame, zumal die Auswande-
1 1in Bukarest und bei der Welternährungskon- rung auf andere ewohnbare Planeten noch 1n das
ferenz 1m November 1n Rom erstmals dazu kam, Gebilet der «SClence ficti1on» gehört. Die Meinungs-
daß diese beiden Blickrichtungen sich einer wirk- verschiedenheiten beziehen sich 11UTLr och auf die
lichen Konfrontation stellten. DIe eine Se1ite SCLZIEG Durchführung möglicher politischer Maßnahmen
den kzen: auf die Kontrolle des Bevölkerungs- ZUTC Beherrschung des biologischen Fortpflan-
wachstums, während die andere Se1lite das inter- ZUNSSPIOZCSSCS des Menschengeschlechtes.
nationale System, welches selbst die Unterent- DDie Industrieländer, welche dieses Problem 1in
wicklung CIZCULC, 1n rage tellte ihrer jJüngsten eschichte gelöst en un Z Wa

1el gutrt, WE iNan die negativen Bilanzen
der Bevölkerungsverjüngung gewilsser LänderBevölkerungsexplosion und Unterentwicklung en un die VELDCSSCH, daß die Stabilisierung

Es kann hier nicht darum gehen un se1 ihrer Bevölkerungszahl 1Ur eines der Elemente
auch NUur summarisch die neumalthusianische eines Prozesses wachsender Beherrschung der
Argumentation VO  a Ende der sechziger Jahre und Dynamik ihres Gemeinschaftslebens ist, möchten
VO  } Beginn der siebziger re analysieren. Die u mit er Ta die unterentwickelten Länder
Literatur darüber ist unübersehbar, un!: WIr kön- dazu bewegen, daß S1e ihr Bevölkerungswachstum
1IC;  z hier nichts anderes tun als daran erinnern, auch unte Kontrolle bringen, Ja S1e möchten S1e
Was hlerzu gEsSagt wurde und auch heute noch dazu zwingen, indem S1e zZzu eispie. ihre KEnt-
gESAZT wird, un! WAar 1n der Cn einfacher wicklungshilfe NUufr ıumter der Bedingung einer dra-
Feststellung VO "Tatsachen oder übereinstimmen- stischen Familienplanung zuteilen. In gewlssen
der Überzeugungen 1N der Ööftentlichen Meinung Fällen en S1e uch nıcht davor zurückgescheut,
oder unte: Fachleuten der Industrieländer und unmittelbar einzugreifen, zumindest auf dem
auch eines bedeutenden Teiles der unterentwickel- Wege WG die Hintertür mittels Programmen
Ten Länder. {DIie ragliche ese, die och VeELI- der Gesundheits- und Ernährungshilfe: die Ster1-
stärkt wurde 1fCc das Aufkommen der Probile- listerungen, die ohne WiIissen der Betroftenen
matık der Umweltverschmutzung un!: der endgül- durchgeführt wurden, gehören keineswegs mehr
tigen Erschöpfung nicht mehr erneuernder 1n das Reich der phantastischen Literatur. Wenn
Energ1e- un Rohstofiquellen, hat 1m übrigen die Enzyklika «Humanae Vitae» 1n Lateinamer1ika
solide Grundlagen in den Realıitäten. als ine antiimperlalistische Stellungnahme aufge-

Wenn die Menschheit fortfährt in ihrem faßt wurde, hatte dies seinen Grund wohl darin,
kontrollierten Bevölkerungswachstum, dessen dalß INa damals schon erkennen begann, daß
türliche Regelung mit dem medizinischen Ott- die Interventionen ausländischer Mächte bisweilen
schritt oder mit der friedlichen Lösung der ZC1- solche Formen annahmen.
störerischsten on weggefallen 1St, geht Ss1e Unabhängig VO  - olchen Exzessen, die TelCc
1n nicht ferner Zukunft einer katastrophalen nicht gelegentliche Betriebsunfälle ‚9
Lage5 die ihr ZU erhängnis werden hat MNan in der bilateralen oder multilateralen Zu-
könnte: er die KEnergie- und Rohstofiquellen sammenarbeit niıcht aufgehört, immer wieder
W1Ee gyroß auch 1immer die technischen un wirt- nachdrücklich die nregung auszusprechen,
schaftlichen Fortschritte se1in mögen och uch ollten politische aßnahme: Z Stabilisierung
11U7 der verfügbare Raum würden austreichen für der Bevölkerungszahl 1n die Wege geleitet WEeEeTL-

eine Erdbevölkerung, welche sich alle 25 oder den, und och 1n Bukarest hat ia sich mMI1t dem
2 a  re verdoppelte. Jenseits er Kontroversen ema2a der programmilerten Senkung der eDur-
ber die Priorität VO  5 Wirtschaftswachstum einer- enr4te befaßt.
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Bei der Untersuchung der Perspektiven, die Ob mMa  w die Analysen der Unterentwicklung

sich damit für das internationale en ergeben, 900%  } struktural oder martxistisch CIMn INAaS
+thoben sich 7wel Schwierigkeiten. Einerseits: oder W9S uch SONS immer ihre ideologischen
bevor 1ne drastische internationale Politik der V oraussetzungen se1n mögen WwI1e S1e in den
eburtenregelung spütrbare Wirkungen erbringt etzten ”„chn Jahren praktiziert werden, laufen S1e
und iNall beginnt schon die Kompliziertheit einer alle auf einen gemeinsamen Punkt hinaus, den
Planung erkennen, welche en Erfordernissen INa schematisch beschreiben könnte: Die
einer Bevölkerungsverjüngung echnung tragt, Abhängigkeit, VOL Ilem 1ne derartige hängig-
die ein optimales Gleichgewicht 7wischen aktiıven keit, W1e S1e 1n der Polarisierung der Welt durch
und nicht aktıven Personen sicherstellt werden deren industrialisiertes Zentrum allgemeine Wirk-
die wirtschaftlichen un soz1alen TObDbleme ine He  (l gyeworden ist, 1st sich schon ein be-
derartige Zuspitzung erfahren aben, daß 11L1411 stimmender Faktor der Unterentwicklung, da S1e

ein Faktor des Strukturverfalls der Volkswirt-ihnen wohl egegnen muß, ohne die Ergebnisse
einer eventuellen Stabilisierung der Bevölkerungs- schaften, der Gesellschaftsordnungen, der Kultu-
7ahl abwarten können. K USW., 1st oder uch ein Faktor der Verkehrung

Andererseits: selbst WG die Völker die Not- der so7z1alen Dynamik auf außerhalb ihrer selbst
wendigkeit bevölkerungspolitischer Maßnahme gelegene Zielpunkte, daß S1e dadurch unfähig
begrifien aben, sind sS1e und Jeiben S1e CIMNPD- WI1rd, ihre haltgebenden Bezüge 1n sich selbst
Aindlich gegenüber jeder außeren Finmischung 1n en
ihr nationales en un VOL em 1n alles, Was Man hat ausgiebig Anklage thoben die
ihre biologische und so7ziale Fortentwicklung be- «Plünderung» der Dritten Welt, die Aus-
rührt S1ie en tatsächlich uch schon begonnen, beutung ihrer natürlichen KEnergie- und ohstof-

CIMESSCH, 1ın weilc. em Ta ihre Unter- quellen oder ihtrer hauptsächlichen Produkte ZU

entwicklung das Nebenprodukt der Entwicklung bloßen Nutzen der Industrieländer, welche
der Industrieländer und des internationalen Sy- überdies Märkte für ihre Fertigwaren eroberten.
StemMS ist, das sowohl den Rahmen WI1e das rgeb- In Wırklic  eıit 1st diese Tatsache unbestreitbar,
n1ıs es dessen darstellt e  CE VO außen kom- selbst WCI111 1111A1l ber ihre Interpretation verschie-
mende Kingriff in ihre gyesellschaftliche Dynamik dener einung se1in kann. So kann 1L1Ad1l Z Be1-
wird VO ihnen als ine Gefahr der Verschärfung spie. nicht leugnen, daß die Industriewirtschaft
des Prozesses ihrer Unterentwicklung empfunden, KEnergle- und Rohstofiquellen aufgewertet hat, die

mehr als in gewissen Fällen gerade die allzu bisher ohne Wert, we1il ohne Nutzen a  A S1e
schwache Bevölkerungsdichte ein Hindernis für hat Arbeitsplätze geschafien und den TI-
die Entwicklung darstellt wickelten Ländern den Zugang ”Zu echniken C1-

schlossen, UG welche S16 selbst ErSsSt möglich
gyewotrden WAar und die S1e dann welter vervoll-Der C irculus VILIOSUS der Abhängigkeit kommnet hatte DIe Zukunftsaussichten, welcheund des Strukturverfalls die Verwertung eiNes Erdölvorrats, welcher nichts

Die uCnNn Analysen der Unterentwicklung, wel- WEeTrTrt WAal, olange 1m en schlummerte, FC-
che einem 'Leil durch das Scheitern der poli- wıissen Erdölländern Tatt ihrer eigenen Entsche1-
tischen Maßnahmen ZUTT Entwicklungshilfe her- dung eröfinete, genugen ohl als Bewels dafür,

daß die Ausweitung der Industriegesellschaftausgefordert wurden, können elfen, Verständnis
gewinnen für jene ablehnende Haltung gewisser nicht notwendigerweise und unwıderruf lich Z

Länder der Dritten Welt gegenüber einer interna- Veratmung führen muß, WE die unterentwickel-
tionalen Politik der Bevölkerungslenkung, welche ten Länder 1Ur genügen MC erhalten, ihre
VO  > den Industrieländern befürwortet oder urch- türlichen Energie- und Rohstofiquellen wieder 1n
gesetzt wird. em S1e den strukturbedingten Besitz nehmen, welche sich die Industrieländer
Charakter der Unterentwicklung deutlich machen, im Zuge ihrer Auswertung angeeignet hatten.
zeigen diese Analysen tatsächlich, in welchem In gewlssen Fällen jedoch hat die restlose Aus-
aße jede Entwicklungspolitik sich auf dem beutung napp bemessener Ressourcen bestimm-
Wege ber die Wiedereinsetzung der NT- ten Ländern den Zugang Z Modernisterung mM1t-
wıickelten Länder 1n die Herrschaft über ihre FC- tels Energle- und Rohstofiquellen, welche seliner-
ellschaftliche Dynamik un! über die Gestaltung Zeit einmal Zu Start der Entwicklung der Indu-
ihres Gemeinschaftslebens vollziehen muß striegesellschaften gedient hatten, unmöglich D
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macht Man en. Z eispie. NUuUr das old turprobleme bewältigen, Wenn uch die so7ziale
Lateinamerikas oder das 1n manchen Fällen Rollenverteilung be1 dieser Bewältigung dem (Ge-
unheilbare Sterilwerden gyewisser übermäßig 2aUuS- sellschaftssystem verpflichtet bleibt, das iıhrer
gebeuteter Böden. Die Aussicht auf 1ne solche Dynamik die Organisation gegeben hat.
endgültige Erschöpfung ihrer Reserven hat übr1- Zu gleicher elit aber, da die Industriegesell-
ZFECNS beigetragen der Entscheidung der rdöl- schaften sich derart auf ine so7z1ale oder politische
länder, ihre Ressourcen aufzuwerten, S1e ZuUC Meisterung ihrer gesellschaftlichen Strukturpro-
treibenden Tait ihrer Entwicklung machen, CmMe hin entwickeln, mussen die Gesellschaften

ange S1e noch ZU Abbau und ZUTr Verwertung der Peripherie zusehen, WwI1e ihre traditionellen
Z Verfügung stehen. gesellschaftlichen Organisationsfortmen —-

So schwerwiegend aber auch die Plünderung menbrechen, ohne daß S1Ce die Hofinung hätten,
der physischen Ressourcen SCWESCH se1n IMay, Herr ber die strukturellen Wandlungen WETLI-

1St S1e doch weder für sich allein ILLE noch den, die sich auf anarchische Weise entsprechend
1m Endergebnis der Analyse der schwerwiegendste den wirtschaftlichen, technologischen, kulturellen
Faktor der Unterentwicklung. Der bestimmende und politischen Bindungen vollziehen, durch die
Faktor des Prozesses, welcher die Unterentwick- S1e VO  - den 1n den Industrieländern 1m ange be-
Jung ausmacht, scheint wohl der Zusammenbruch, NAaliıchen Prozessen abhängig Ssind. Ihr Struktur-
die Desintegration, die Desartikulation, der ruk- verfall und ihre strukturellen Umgestaltungen sind
turverfall der Gesellschaftsgefüge selbst, weitel- TG Rückwirkungen, Folgeerscheinungen un!
los uch ufrcC die Umgestaltung ihrer Produk- Nebenprodukte der Strukturwandlungen, die 1n
t1onsweilsen, VOL em aber Ün ihre ulben- den Industriegesellschaften 1m ange sind.
gelen.  eit, daß alles ach den VO der err- IBDIG Mechanismen der Unterentwicklung sind
schenden Industriegesellschaft vorgegebenen Be- dem Endergebnis der nalysen nach nıchts ande-
ingungen verläuft, entsprechend den Interessen TEeSs als diese fortschreitende Entfremdung der (Ge-
und der inneren Dynamik dieser hertschenden sellschaften, welche der Macht beraubt sind, sich
industriellen oder kapitalistischen Gesellschaft. selbst bestimmen, sich selbst als Gesellschaften

Die Abwertung der ONStONeEe oder der Arbeit entwerfen, die Zugang ZUIT Meisterung ihrer
zugunsten der Produktivität des apitals, dann soz1alen ynamik haben. So witrd INa  - leicht be-
aber 1n dem MaßDbe, WwW1e die ampfmaßnahmen oreifen, daß die Unterentwicklung als Prozeß in
der Gewerkschaften ine gewlsse Wiederautwer- engster Verbindung steht mit der Kolonialistie-
Lung der Industriearbeit durchsetzten die Ab- LuNg oder mit dem Kolonialismus und die
wertung der ONSTLONE un:! der Arbeit der Liefer- Entwicklung mit der Entkolonialisierung be-
länder unfertiger Produkte zZUugunsten des Kap1- oinnt welches auch immer die Absichten der tre1i-
tals, der Forschung und der Arbeit der Industrie- benden Kräfte des kolonialen Abenteuers SCWESCNH
gesellschaften 1st eın Kennzeichen der inneren se1n mögen (welches kein och ral  gler Ma-
og1 der Industriewirtschaft, sicherlich der kapı- nichäismus zwingend als rundum PCIVCIS hinstel-
talistischen, aber vielleicht uch der sozlalistischen, len annn oder welches möglicherweise auch immer
VOLI em dann, WECI111) der Soz1aliısmus sich 1in die positiven Auswirkungen der Kolontialisiterung
Staatskapitalismus verkehrt. gewesen se1n mögen.

DIes ist ”ann 11UI die og1 der Industriegesell- Darum geht der Weg der Entwicklung, der 1Ur

schaft elbst, welche nicht 11UL die Arbeit und die die Umkehrung des Prozesses der Unterentwick-
Energie- unı Rohstoffiquellen der der Peripherie lung se1n kann, notwendigerweise über die Wie-
ijegenden und 1n ine Satellitenrolle gedrängten deraneignung eines Minimums der für die Meiste-
Gesellschaften abwertet, sondern diese eben da- Tung ihrer soz1ialen Dynamıik notwendigen aC
durch jeder Möglichkeit der Einflußnahme auf die durch die abhängigen Gesellschaften, durch die
Entscheidungen beraubt, welche ihre Volkswirt- Verlagerung der Macht 1n das Innere dieser Ge-
schaft un! ihre gesellschaftliche Organisation be- SEUSC.  en
stimmen, Entscheidungen, die 1U  n mehr un:! mehr Wenn auch och keine Gesellschaft 1n der Welt
entsprechend der inneren Dynamık der Industrie- dem Ul angelangt ist, der Zugang ZUC

gesellschaft erarbeitet und beschlossen werden. kollektiven Meisterung, das heißt einer auf
Indem diese Industriegesellschaft immer ompli- Chancengleichheit beruhenden Meisterung ihrer
Zierter Wird, ist S1e CZWUNSCH un wı1ırd uch Selbstauferbauung als Gesellschaft offensteht,
immer fähiger, 1n wachsendem aße ihre Struk- gilt doch N  u > dalß alle Gesellschaften sich 1m
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Sinne einer olchen kollektiven Kontrolle eNTt- außen her Gefahr läuft, mit Recht als eine Ver-
wıickeln Wenn auch dieses Jahrhundert der Soz1al- stärkung des gesellschaftlichen Strukturvertalls
wissenschaften amıit begonnen hat, aufzuzeigen, oder als ine Störung der Initiativen ZUTLT Neu-
1n welchem Maße die Gesellschaften och davon strukturierung verstanden werden.
entternt sind, 1n sich selbst durchschaubar se1n, Kine Politik der Entwicklung, das heißt der

konnte 11141l doch ZUr gleichen e1it beobachten, durch Selbstbestimmun getfagenen Neustruktu-
w1e sich 1n den Gesellschaften die Tendenz be- rierung, wıird in dem Maße möglich, w1e ein olk
merkbar machte, reflexionsfähig werden, und oder ein Zusammenschluß VO:  } Völkern 1m Rah-
ZWAaTtr 1n dem Maße, W1e sich die Erforschung des men einer Nation oder einer ebensgemeinschaft
historischen Entstehens der Gesellschaften oder VO  } Nationalstaaten beginnt, seine Identität oder
die Erforschung der Gesellschaften als histor1- se1ine strukturbildende Dynamık wiederzufinden:
sche Prozesse entwickelte un ausbrteitete. In die- Die Gemeinschaft kann sich den Entwurf einer
SCT 1C. wurde möglich, begreifen, daß 1ne Gesellschaft und die 1ittel selner Verwirkli-
V  =) außen her bestimmte Gesellschaft och wenli- chung chafien Machtbefugnisse, ane, rgani-
CI Chancen hat als ine Gesellschaft M1t innen- sat1ionen uUuSW.,. weitellos 1st diese Dynamik
gesteueftter Dynamıiık nicht DZCN, daß S1Ce endlic. viel komplizierter und vieldeutiger als
al keine Chance habe Zugang TT Kontrolle diese hier auf einige wenige Grundlinien reduzier-

ten Entwürte ahnen lassen. Die 1in einer olchenihrer Strukturierung un ihres Werdens C1-

langen. kollektiven Dynamik wirksamen Kräfte bilden
tatsächlich immer ein Geflecht, das 1358250 schwererAllein eine bewußte Willensentscheidung kann

zugleich einen Prozeß der Unterentwicklung 7A00 entwirrbar ist als der darın enthaltene Koeffizient
Stillstand bringen und einen Prozeß der Entwick- Irrationalität sehr stark 1st. Der Beobachtung
lung in Gang setzen. Um eben dies geht wohl un: der Analyse erschitelien sich aber raftlinien,
bei den Maßnahmen ZUTC Entkolonialisierung un die ın gleichem aße auch VO  - den Aandeln! Be-

teiligten oder wenigstens VOL manchen unter ihnenZuUrTrE Wiederaneignung oder Verstaatlichung der
natürlichen Energ1e- un: Rohstofiquellen ebenso wahrgenommen werden können und nach denen
WwI1e be1 der Organisation VO  - Erzeugerzusammen- sich ein Gemeinschaftsleben auf bauen oder wIl1e-

dererrichten Aäßtschlüssen mit dem Ziel der Bestimmung oder der
Veränderung der Preise für ihre Produkte In die Perspektiven einer olchen Se  est1m-

Hinter den eın wirtschaftlichen Interessen wıird IMNUuNS un Handlungsfähigkeit, die sicherlich rela-
hier 1ne Zurückverlegung der politischen, DC- t1V se1n Ma un immer uch 11Ur relativerweise
ellschaftlichen un! kulturellen 2C 1n das aderIlGemeinschaft ist, kann sich dann
Innere dieser Gesellschatten versucht. DIes wird auch die Bemühung, der Entwurf oder das kon-
mehr undeutlich oder uch 1n aller arhe1i als die krete Programm einer Politik der Bevölkerungs-
Grundvoraussetzung für die Wiederankurbelung regelung einordnen. Wenn ine solche Politik VO

der inneren Dynamik einer Gesellschaft verstan- außen her bestimmt oder auferlegt Wird, hat S1e
den hne Zweitel kann 1n einer Welt, die immer alle Chancen, die Abhängigkeit und den gesell-
mehr weltweite Dimensionen annımmt, kein Land SC.  en und kulturellen Strukturvertfall
mehr Anspruch auf völlige Unabhängigkeit erhe- unterstreichen. Wenn S1e dagegen Gestalt
ben, aber die wechselseitige Abhängigkeit wird nımmt 1n der Ankurbelung einer umfassenden oder
GKST möglich jenseits einer gewlssen chwelle, die wenigstens beginnenden Politik der Entwicklung
bedeutet, daß die Ungleichheit nicht mehr die ufrc. Selbstbestimmung und gesellschaftliche
Schwächsten dazu verdammt, auf unerbittliche Neustrukturierung, kann eine Bevölkerungs-
Weise VO  n den Stärksten abhäng1ig se1n. politik wWenn S1e NUufr mM1t Intelligenz und der NO-

tigen Pädagogik durchgeführt wird ine der
Achsen der Wiedergewinnung und der AÄAuswe!Il-

Dize Bevölkerungsregelung Kann HUT PINES
Cung der Herrschaft ber die so7z1iale Dynamikder Flemente PINETr Entwicklungspolitik SCIN, durch die Gesellschaft un!: 1n der Gesellschaft

das el eINETr Politik des Selbstauf Daus werden.und der Selbstkontrolle eIner Geselischaft [ Jas ei ebenso Ww1e ine solche Politik sich
Wenn die Entwicklung sich auf dem Weg über die auf Unabhängigkeit hın austrichten muß, Mu.
Selbstbestimmung der Gesellschaften vollzieht, S1e sich auch auf Demokratisierung hin austichten:
wird verständlich, daß jede Einmischung VO:  } Jede autoritäre oder totalıtäre Politik der Bevölke-
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rungsplanung hat alle Chancen, ein Faktor der in der politischen, so71ialen un kulturellen Selbst-
gesellschaftlichen un kulturellen Desintegration strukturierung auch das Ethos bestimmt, auf des-
un damit der Unterentwicklung werden. In SC  } fundlage dann 1ine Kthik erarbeitet werden
dem dagegen, WI1e 1ne Gesellschaft sich kann. So nehmen OS un! also uch mi1t
demokratisiert, indem S1e sich cselbst plant oder der Verbreitung der politischen Verantwortung
wenigstens 1ne Lendenz ZUT Beherrschung ihrer oder dem Bewußtwerden der Teilhabe der PO-
so71alen und kulturellen Dynamik entwickelt, be- litischen Verantwortung konkrete Gestalt Der
günstigt oder ermöglicht S1e CS, daß das Bewußt- sittliche un: gelistige Fortschritt wird hier mehr
werden der Notwendigkeit bevölkerungspoliti- als anderswo dem politischen Fortschritt verbun-
scher aßnahmen un ihre Durchführung AC. den se1n, das (l der Wiedergewinnung der
der gemeinhel1 werden. 4C der Gesellschaft, sich selbst estimmen

un! sich eine Entwicklungspolitik geben
Politische und ethische Verantwortung

[st Entwicklungshilfe fär die
In einer solchen IC V C  - ntwicklung durch die Dritte Welt die heste Politik IM Blick
Wiedergewinnung der kollektiven Herrschaft über auf das Bevölkerungsproblem?die gesellschaftlichen Prozesse un ber die Struk-
uIc  y 1n denen diese organisierte Gestalt anneh- Wenn das Schema der Analyse, welches WIr hier
INCIL, ordnet die ethische Problematik der eDUur- soeben vorgelegt aben, einen richtigen Zugang
tenregelung oder der Familienplanung sich ein 1in Z derzeitigen Problematik der Entwicklung und
1ne politische Problematik der Lenkung der (e- der Bevölkerungsregelung ermöglicht, so fordert
sellschaift durch sich selbst. die Antwort auf die mMi1t dem 1ite gestellte rage

Zweitellos könnte 111411 sich 1n einer idealisti- einige Nuancierungen oder Präzisierungen.
schen oder utopischen Vision 1ne Gesellschafts- 1ne für die Dritte Welt, W1Ee S1e och
struktur vorstellen, welche die Verwirklichung häufig VO  - den «Spendern» dieser 1ilfe gedacht
der durch die Relig1onen, die Morfrallehren oder ist oder WwW1e S1e sich in den Augen derer darstellt,
die anderen Quellen der Sinngebung für das Ge- welche S1e be1i diesen erbitten, das e1 also ine
meinschaftsleben verbreiteten Wertvorstellungen Entwicklungshilfe für die Dritte Welt, detren
ware. In einer olchen Ü würden Politik und Initiative zurückgeht auf die Staatsorgane oder die
Ethik sich wechselseitig bestimmen, ohne daß 1L1Ad1L nichtstaatlichen UOrganisationen der Industrielän-
el schwerwiegende Spannungen oder Kon- der, waäare nicht die beste Politik 1m IC auf das

befürchten hätte. [ dies könnte der Fall Bevölkerungsproblem. S1e ware ebenso wen1g die
se1n in Gesellschaften, 1n denen die Instanzen für beste Politik für die Entwicklung. Indem S1e ihre
die Verbreitung VO  D Wertvorstellungen sich uch Entwicklungsmodelle mittels ihrer vorgängigen
einer gesellschaftlichen Stellung erfreuen, welche oder nachfolgenden Bewertungskriterien für be-
s1e mM1t einer starken ideologischen Machtvoll- stimmte rojekte aufzwingen oder nahelegen
kommenheit begabt. DIes ist aber 1m allgemeinen würde, liefe S1Ee Gefahr, einem Faktor der Un-
nicht der Fall 1n der modernen Welt, in der die terentwicklung verftfälscht werden, indem s1e
Faktoren der gesellschaftlichen Dynamık für FC- ihre Partner AauS$S der Dritten Welt ihrer Inıtiative
wöhnlich Gestalt annehmen in komplexen ber- und ihrer Möglichkeit beraubte, ihre eigenen KEnt-
SC.  eidungen VO divergierenden, ja einander wicklungsmodelle entwertfen und durchzufüh-
widersprechenden Interessen und VO  - Bestrebun- e  = Die Bewußtseinsbildung gegenüber dieser
SCN, 2C erlangen oder wenigstens 1ine Min- Gefahr ist aber hinreichend welt fortgeschritten,
destbeteiligung der gemeinsamen Kontrolle daß iNaill nıcht mehr fürchten muß, daß iNall

über das Leben der Gemeinschaft. ihr allgemein erliegen könnte.
In den Gesellschaften 1m Prozeß der Unterent- Kıne für die Üritte Welt aber, die sich

wicklung oder in der Wiedergewinnung der Herr- klugerweise VO  } der ntwicklung WCO- und der
schaft über ihre so7z1ale Strukturierung sind die Bevölkerungslenkung 7zuwenden würde, ware
Instanzen für die Schaffung VO  - Wertvorstellun- noch 1el gefährlicher, selbst WEeEe111 S1e VO: den
CI oft Au desintegriert worden wI1e die besten Absichten geleitet ware. Wenn die Reichen
deren Strukturen, WEEC111)1 S1e nicht al völlig ENT- sich damit abgeben, die Armen elehren, S1e
ertet worden sind. So w1ird oft WI1E D Be1- sollten weniger Kinder ZCUSC, sehen die Ar-

18918l sich immer VOL die rage gestellt, ob ihrspie. 1n den SOgeNaANNTEN sakularisierten Ländern
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en ist, welches 11a indern will, oder ob DIie Christen aben, WE S1e ein mpfin-
den Schaden geht, welchen ihre Vermehtrung dar- den für die universale Bestimmung der materiellen
stellt, daß iNan S1e einschränken möchte. ÄIDIie CGsüter WI1eEe für die Einheit und Solidaritä der
Empfindlichkeit der Völker 1n diesem Punkt ist Menschheit in ihtrer Verantwortung für das ZC-
beachtlich, selbst WCII111 INa Gründe hat, meinsame enW!aben, einigen tun
anzunehmen, daß 1in ihrem eigenen Interesse Pioniere be1 jener Umgestaltung der Mac  OC
iegt, daß S1e ihr Bevölkerungswachstum unter se1n, VO denen die Reotganisation der Welt
Kontrolle bringen un die Lösung der dramatischen TODIleme der

WOo 1st dann die für die Dritte Welt 11ZU- Unterentwicklung un! der Bevölkerungsexplo-
bringen, WeNNn sS1e sich nicht UG diese Warnun- S10N a  ängen. em S1e ihrem ethischen treben
CM entmutigen diese internationale politische Dimens1ion geben,

DiIie Antwort auf diese rage fAällt VO'  - Tag en S1€e 1m übrigen auch einige Chancen, ihr
Tag klarer AaUS, je mehr die Dritte Welt sich selbst altes Problem, Ww1e Werte 1n das gemeinsame Leben

Wort meldet, sSe1 durch ihre Vertreter be1 eingebracht werden können, auf 1ne HGc Weise
internationalen Kontfterenzen oder durch militante anzugehen.
Gruppen, welche sich auf den Versuch einlassen, Übersetzt VÖ' Dr. Ansgar Ahlbrecht
mi1t den Organisationen oder den Gruppen 1m
Dienste der «Hilfe für die Dritte elt» Beziehun-
SCNH auf Gegenseitigkeit einzugehen. Die für VINCENT COSMAO
die Dritte Welt muß sich ausrichten auf die aktıve
Unterstützung der Ansprüche und Vorschläge der gebotren 1023 in der Bretagne, Dominikaner. Kr ist Lektor

der Theologie (1 950), WAar VO!  - 950 bIs 105 > Studentenseel-Dritten Welt 1m Blick auf die Projektierung und
SOTIgCI der Naturwissenschaftlichen Fakultät Lyon

Verwirklichung einer internationalen Woart- und VO': 195 > bis 1959 der Univertsität Dakar Von 1059
SCHASTSOTANUNG., Tatsächlich „eichnet sich die Pu- bis 1965 WAar Supertlor der Dominikanerfraternit: VÖO':

Dakar. Von Lebret das (Institut de Recherchekunft der Entwicklung und der Bevölkerungs- et de Formation Developpement) berufen WAar VO]  5

regelung in einer Neustrukturierung des inter- 1966 bis 107/2 dessen Leiter, gründete 19072 das Zentrum
Lebret «Glaube un! Entwicklung». Kr schreibt in «Lanationalen Zusammenlebens ab, welche den (Cro1x» ber Probleme der Entwicklung un ihre Beziehun-

terentwickelten Ländern maximale Chancen bie- CM ZU)] Glauben, doziert ISTR (Institut de Science
Let für die Wiedergewinnung ihrer naturgegebe- de Theologie des Religions). Hr veröftentlichte u ine

Einführung in «Populorum progress1o» (CGenturion, Paris
LLICIL Energie- und Rohstofiquellen und ihrer 1967),; Developpement et Fol (CEr£: Paris 1972) SOWIl1e Bei-
26 ZuUufr Selbstbestimmung. trage für verschiedene Zeitschriften.

will, muß Zuerst den geographischen Raum ab-
stecken, auf den sich bezieht. Ich will 1n diesemAndre Hellegers Aufsatz nicht rfwägungen darüber anstellen, ob
die Welt als eine Einheit betrachten Se1 DamitPräferenzen 1in der kommen WIr VO:  = selbst wohl eines der röhten
ethischen Probleme herum, die sich auf dem FeldGesundheıitspolitik der Gesundheitspflege stellen, die rage nam-
lich, ob der Arztberuf als SaNzZCI gegenüber der

Menschheit ine moralische Verpflich-
Be1 jedem Versuch, über die BTA wI1e die medi- cung habe Wır werden dieses Problem LLUL

Rande streiten.”inıschen Hilfsmittel sinnvollsten zugeteilt
werden können, einsichtig nachzudenken, stellt iIne welitere Knacknuß für Denken ist
sich ein Problem der Zweckbestimmung und Ab- mM1t der Notwendigkeit gegeben, bestimmen,
NS, Was 1NAa  - als «die eigentliche Sphäre» der Medizin

Wer ber thische Grundsätze in CZUug auf die betrachten habe Dieser Aufsatz hat sich VOL-

Zuteilung der medizinischen 1l1ISsmıtte. reden wiegend mit diesem Problem befassen, denn
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